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haben So haben sıch das Diakonisch? für beide Teıle Viıetnams die Vermitt- Basıs, all dies wırd in den kommen-
Werk und die Carıtas bereiterklärt, errolle der kırchlichen Hılfswerke in den Jahren auf die Hıltswerke
Je rund Miıllıon für die Be- Anspruch nehmen. Eıgenartig - kommen. Die Bestandsaufnahme für

240S un: Kambodscha 1St derzeit nochschaftung der medizınısch-technıschen tet A} daß die kirchliche Hiılfsbereit-
Einrichtung eines 300-Betten-Kinder- schaft des Auslandes VO  ; der nord- kaum möglıch.

vietnamesischen Regierung akzeptierthospitals 1in der Zzerstorten Stadt Haı-
phong aufzubringen. wiırd, Ja daß il  - sıch Ö der Kır- Auf Regierungsebene hat mMa  e} sıch auf

chen als Miıttler nıcht anerkannten zunächst 130 Millionen für 1973
Regierungen bedient, diesen kirch- geein1gt, OVOoN rund 2} Millionen
liıchen Stellen jedoch direkte Kontakte über die UN-Unterorganısationen undSoforthilfe und langfristige und Zusammenarbeit miıt der KırchePlanung _Ö Millionen direkt bzw über die
in Nordvietnam noch verwehrt. deutschen carıtatıven Verbände e1n-

Nach dem gleichen Prinzıp sınd die SESETZL werden sollen als Ersthilte.
Hilfsmaßnahmen der kirchlichen Or- Bezüglich der Jlangfristigen Planung Fur die längerfristige Hilfe stehen 100

un: Hıltfe sah sıch „Misereor“ bereits Miıllionen ZUr Verfügung, derenganısatıonen konziıpiert. Sowohl der
Weltrat der Kirchen als auch die Ca:- veranlaßt, darauf hinzuweısen, daß gezielten Einsatz möglıichst 1n einem

Maßnahmen ZUuUr Linderung akuter regional begrenzten Programm dasrıtas richten 1n Südviıetnam iıhr aupt-
Mınısterium für wirtschaftliche Zu-augenmerk zunächst aut die Flücht- Not u1ls nıcht VELISCSCH lassen dürf-

lınge und die Waisenkinder. Se1it März ten, da{fß die eigentlichen Schwierig- ammenarbeit planen soll
1972 bıs heute wurden 1 Süden allein keiten erst beginnen, wenn die SpON-
1289 973 Flüchtlinge registriert, VO  a LAane Hilfsbereitschaft Jlängst abgeebbt Angesichts der rund 500 Miılliarden

1St „Daran erinnern, scheint 1n die alleın die USA für die Krieg-denen etwa2 die Häilfte 1n 173 Lagern
erfaßt 1St. Allein fast 40 000 VO  ; ıhnen diesen Tagen, Großmut un Hek- führung ausgegeben haben, erscheinen

tik 1n eiınen regelrechten Wettbewerb auch alle ın der ersten Begeisterungsiınd Jünger als wel Jahre Außerdem
rechnet INa  a mıiıt 78Ö (00OÖ Kriegswal- ausariten, mehr als notwendıig“ (Mise- über das vermeiıntliche Kriegsende G-
sSCMH (unter iıhnen 15 000 bıs 70 0O0Ö Kın- eor aktuell, Januar/Februar machten Hılfsversprechungen cehr be-

scheiden. Die Bilanz 1St noch karger,der mit „unbekannten Vätern”). Nur Eın Teil der diesjährigen Kollekte für
rund 70 000 aller Waisenkinder sind Miısereor soll Indochina-Projekten —- WEeNnN INn  z} daran denkt, daß W1e

kommen, die entweder bereits aNnSC- die deutschen Bischötfe in ihrer e1In-1ın 125 Waisenhäusern untergebracht
(davon katholisch, 16 buddhistisch, laufen sınd oder Jjetzt NEeu aufgenom- erwähnten Erklärung schrie-

protestantisch, VO  3 der Cao-Daı inen werden. Noch 1St der Verteiler- ben „der ‚Dreißigjährige Krieg‘ in
schlüssel für die Sonderkollekte VOun: staatlıch). Der Rest liegt prak- Südostasıen Ja nıcht 1Ur die TYTron-

tisch auf der Straße. Aus Kenntnıis 11 Februar niıcht.bekannt, doch dürf- ten 1n den 1er Ländern“ aufgerissen
vietnamesischer Mentalıtät heraus eın Großteil davon auch tür ang- hat. „LEr hat Ja fast die Welt
wiırd INa siıch kirchlicherseits wenıger Irıstige Hılfsmaßnahmen verwendet entzweıt, iındem die einen tür diese

werden. Erziehungs- un Gesund- un: die anderen für jene Seıite Stel-Schaftung vieler großer Waiısen-
häuser emühen als vielmehr Bıil- heitswesen, Infrastruktur aut breiter Jung CNOMMECN haben.“
dung kleiner Gruppen (ım Sınne der
SOS-Kinderdörter) oder noch besser

Integrierung 1n bestehende Fa-
milıen.

Die Wünsche Nordvietnams, dıe als Die ONTtAKTtTe zwischen Vatikan
Vertreter der kirchlichen Organısatio- un DDF
tiıonen dem Diakonischen Werk und der
deutschen Carıtas be1 Aufenthalten in Die Begegnung 7zwischen SED-Polit- den Eindruck erwecken will, als hätte
Nordvietnam und be1 Gesprächen in büro-Mitglied Werner Lamberz und mıi1ıt dem Kontakt besonders eilıg.
der nordvietnamesischen Botschaft in dem vatıkanıschen „Außenminister“,
Ost-Berlın übermittelt wurden, bezie- Erzbischof Casarolı, VO Januar war verschwanden 1ın der nach-stalıi-
hen sich 1n erstier Linıe aut Wellblech, nıstıschen Ära die vordem üblichenbıldet den vorläufigen Höhepunkt
Kleiderstoffe, Nähmaschinen, Kınder- einer zweıtellos VO  - beiden Seıten, teilweise plumpen Polemiken AZUS der
nahrung und wichtige Mediıkamente. dem Stuhl und der DDR, gC- Presse der DDR, aber VO  3 einer wıe
egen tehlender diplomatischer Be- wünschten Annäherung. Sıe hat eut- immer gearteten Annäherung War auf
ziehungen Nordvietnam 1st die lıch den Charakter des gegenseıtigen beiden Seiten nıchts sehen. Es wWar

Bundesregierung CZWUNSCN, ZU. Eın- Sıch-Abtastens, wobei keiner der —_ aps Paul Vdes der VO  3 seiner Pilger-
haltung iıhres Versprechens der Hılte gleichen Partner in der Oftentlichkeit reise nach Jerusalem auch dem Vor-
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sitzenden des Staatsrates der DDR, ıne „Annäherung“ gegeben. Erwähnt wurde dann 1im Zuge der Honecker-
Walter Ulbricht w1e zahllosen se1 hier die auf dem Höhepunkt der schen Abgrenzungspolitik 1mM VeEeI-

Staatsoberhäuptern iın aller Welt öffentlichen Diskussion ıne NEUEC Jahr lauter und deutlicher
Anfang Januar 1964 ein Telegramm DDR-Verfassung Februar die Forderung nach Neufestsetzung
übermittelte, in dem den ED-Cheft 1968 1mM Ostberliner Friedrichstadt- der Bıstumsgrenzen erhoben M1t dem

unseres Ge- Ziel, die katholische Kırche der DDR„VOoNn Heiliger Stiatte Palast gehaltene ede Walter Ulbrichts,
betes ZUuU Herrn für Wohlergehen in deren Verlaut der damalige SED- nach der evangeliıschen nıcht 1Ur pSY-
un Frieden aller Völker in Gerechtig- het VOTLT 3000 Zuhörern erklärte, talls chologisch, vielmehr auch rechtlich
keıt und brüderlicher Liebe“ versicher- „der Heıilıge Stuhl den Wunsch haben abhängıg VO'  $ der Kiırche in der Bun-

Zugleich trat seinerzeıt auch ein ollte, MIt der Regierung der DDR desrepublik machen. Plötzlich reih-
ten siıch celbst ED-Funktionäre 1n denTelegramm Aaus Rom 1n Pankow e1n, Beziehungen herzustellen un: Vere1in-

1n dem der apst Neujahrswünsche barungen treffen“, se1l se1ne Regıie- hor derer e1n, dıe den Bischöfen
Ulbrichts freundliıch erwıderte. Iung „dazu jederzeıt bereit“. politische Empfehlungen geben.

Was hätte ohl das SED-Regime in hne größeres Echo blieb jene be-
den vErgaANSCHNCN Wwel Jahrzehnten Zur achtenswerte ede des inzwischen VeI- Vatikanisches Echo
eilıgen Kontaktsuche 1n Rom un- storbenen Mitglieds des Politbüros der
tern sollen? Einmal bestanden ZW1- SED, Hermann Matern, die der Alt- Am 24 August verganschnN«Cch Jahres
schen dem Heiligen Stuhl un der kommunist September 1969 iın kam dann der spektakulären Be-

Ost-Berlin VOT Funktionären der Ost-Bundesrepublik, dem Erzgegner der BCeSNUNG zwiıschen Ministerpräsident
DDR, gewachsene feste Kontakte; die CDU gehalten hat Darın begrüßte W7Il: Stoph und Kardıinal Alfred
nıcht NUur auf der beiderseitigen An- Matern die VO  >} apst Paul VI weıter- Bengsch. Das relatıv dürftige Kom-
erkennung des Reichskonkordates VO  — entwickelte katholische Sozjallehre und mun1que über den Inhalt des (Ge-
1933, vielmehr noch auf geistig-poli- beschäftigte sıch ungewöhnlich Aaus- sprächs allerdings nıchts arüber
tischer Harmonie beruhten. Eben die- tührlich mıiıt der kurz UVOo erschiene- AauUs, dafß Stoph seınem Gegenüber das
SC$5 Konkordat anzuerkennen hat INa  a I  e} Enzyklika „Populorum Progres- Ansınnen VOTrTtrug, die Katholische
sıch 1n Ost-Berlin VO  3 Anfang S10 Er erwähnte ferner DOSLELV die Kirche möge sıch AusSs den etzten VeEeI-

Berufung auf die sıch selbst Friedensinitiativen des Papstes, VOTL bliebenen gesamtdeutschen Verklam-
allem dessen scharfe Verurteilung desMaxıme, nıcht Rechtsnachfolger des IN lösen und baldmöglıchst

Reiches se1n, geweıigert. Zum Vietnam-Krieges. Eınen entscheiden- einer veränderten Jurisdiktion ıhre
den Wandel glaubte der Spitzenfunk- Zustimmung geben. Noch ımmer siındderen W die Minderheit VO  ; hbiıs

Prozent Katholiken zwiıschen Elbe tionär schließlich 1n der rage einer Ja weıte Teile des Gebiets zwischen
und der keineswegs sonderlichen bedingten kirchlichen Zusammenarbeit Elbe und der kirchenrechtlich VO  3

zwischen Kirche und Kommunı1ısmus,Rücksichtnahmen bei der Durchsetzung den Bıstümern Osnabrück, Fulda und
des Soz1ialiısmus. Parteı un Regierung verbunden mM1t einer langsamen ber- Würzburg bzw dem Erzbistum Pader-

windung des traditionellen kirchlichensegelten hier schon lange dem born abhängig, obgleich zumiıindest
VO  3 Moskau 1n seiner Grundrichtung Antıkommunismus, erkennen. Auch den Ordıinarıen dieser Dıözesen se1t
bestimmten Kurs. hier konnten Beobachter das gleiche mındestens 10 Jahren verwehrt 1St,

überraschende Phänomen feststellen, hre Gläubigen 1 andern Teil
daß die östliche Tagespresse alle dıe Deutschlands auch 1Ur esuchen.

Kontaktversuche seritens Passagen ; der ede unterschlug, diıe
der DDR sich mıt der katholischen Kırche Die SED-Regıierung atte sıch jedoch

1im größeren Teıl der Ausführungen längst, ehe der Unterredung MIt
Mıt der starken Veränderung der poli- WAar die evangelische Kırche O- dem Vorsitzenden der Berliner rdi-

chen besonders auch mıiıt dem Ver- narıenkonterenz kam, Rom g..tischen Landschafl ın Europa ın den
etzten anderthalb Jahren scheint sıch hältnıs des Ostberliner Regimes ZUuU wandt und dort hre Anliegen DA

auch tür die SED die Notwendig- Vatıkan beschäftigten. Aus Rom aber Sprache gebracht. Sıe bediente sıch da-
keit Uun: zugleich die Chance kam keine Antwort. Jedenfalls VOI- beı, w1e inzwiıschen durchsickerte, des
geboten haben, AUS der mehr oder mochte dıe Oftentlichkeit nıchts der- vatıkanıschen Vertreters in Belgrad.

gleichen registrıeren. Schon 1m Dezember 19772 WAarwenıger freiwillig gewählten Isolie-
Tung auch gegenüber dem Vatıkan Rande der Vorkonferenz ZUuUr uro-

herauszukommen. Dieser seinerseıts 1St päıschen Sicherheitskonferenz 1n Hel-In der einschlägigen Publizistik der
sıchtlich bemüht, sıch behutsam der DDR, VOT allem 1mM Zentralorgan der sinkı auch zwıschen DDR-Aufßenmuinı-
VOr allem durch dıe Ostvertrage BG Ost-CDU „Neue eıt un! 1n der auf sSter Wınzer und dem Pro-Nuntıius 1n
schaffenen Sıtuation anzupassen. Es Opposıtionskurs die Bischöte in Finnland, Erzbischot ıuSse  e 7 ab-
hat gewiß schon früher Sıgnale für der DDR A „begegnung“, kar, Kontakten gekommen.
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Bischöfe verargern un Unruhe schen Vertreter dieses anges wünscht,Der Weg ZUur Neuregelung
der Diozesen den Katholiken 1n der Bundesrepublik 1St einstweılen ebenfalls fraglich. Der

hervorruten. ranghöchste Bischoft der DDR und
Vorsitzende der Berliner Ordinarien-Naturgemäfß hat der Vatıiıkan in dieser

Sache auch dıe Bundesregierung, die West-Berlin dürfte weiterhin dem in konterenz wiırd vermutlich VOL allem
Ost-Berlin residierenden Erzbischof darum esorgt se1n, den kirchlichenDeutsche Bischofskonterenz und auch

den Sprecher der Katholiken 1n der Bengsch unterstehen, der diesen Teil Spielraum 1m pastoralen Bereich
seiner Diözese se1it über ı' Jahren erweıtern. Hıer böte sıch tür Verhand-DDR, Kardınal Bengsch, konsultiert.

Dabe] geht 1m wesentlichen tol- dre1 bzw vier Tagen 1m Monat mıiıt Jungen eın weıtes Feld Es lıeße sich
Genehmigung der DDR-Behörden be- beispielsweise denken, dafß der ruckgende Fragen: Welcher Art werden die

Veränderungen se1n, die die Kırche suchen kann. Der SED-Regierung auf die 14jährigen ın Sachen Jugend-
scheint vorläufig einer Änderung weıhe zurückgenommen würde un:vornehmen kann, ohne entscheidende

Interessen eınes dieser Partner dieser Sıtuation wen1g gelegen. Man daß sıch die Jjetzt sehr eingeengten
verletzen? Welchen kirchenrechtlichen darf auch annehmen, daß der w est- Chancen engagıierter Christen, ZUr

Status wırd West-Berlin erhalten? östlıche kirchliche Geldverkehr, se1it weiterführenden Oberschule oder gal
Läßt siıch die Transaktıion VO  —$ Kır- vielen Jahren glatt und verschwıiegen ZU Studium zugelassen werden,

verbesserten 1Ur Z7we1 die Kırchechensteuermitteln Aaus der Bundesrepu- funktionierend, fortgesetzt werden
blik ZUugunsten der Kırche in der DDR kann, weıl alle Beteilıgten ein Inter- bedrängenden Probleme CNNECIL.

S5C ıhm haben Fınen untıus ınweıter fortsetzen? Wiıe gestaltet sich 1n ber ıne derartige Entwicklung ent-

Zukunft der diplomatische Kontakt Ost-Berlin wird auf Jängere Sıcht spricht nach Ansıcht VO  _ DDR-Beob-
7zwischen der Kurie und der Ostberli- keinestall geben. Auch 1er ware das achtern keineswegs der ideologischen
1nier Regierung? Reichskonkordat eiınem entsche1- Strategıe Erich Honeckers. Die Kirche

denden Punkt tangıert. Die DDR 1St wiıird daher auf der Hut seın mussen,
Dıiıe Bundesregierung, die die Ostver- siıcher wenıger der Errichtung einer da{fß S$1e Ende langwieriger Ver-

Nuntıatur ın Ost-Berlin interessiert. handlungen nıcht ganz mM1It leerentrage dem Zweck iın Gang gebracht
hat, das Verhältnis ZUr DDR 1OT- Ob sıch Kardıinal Bengsch einen rOM1- Händen dastehrt.
malisieren, hat sıcher nıchts dagegen
einzuwenden, wenn der Vatıkan VOTLI-

sichtig „nachzieht“. An dıe Substanz
des Reichskonkordates rühren wırd
reilich weder onn noch Rom ZU

Jetzıgen Zeıtpunkt ersche1- paniens ISCHNOTEe ber Kirche
un aanen. Dieser Fall ware aber gegeben,

würde INnan dıe ın der DDR gelegenen
Gebietsteile VO  $ Diıözesen 1n der Bun- Das se1it einem Jahr miıt Spannung C1- W CI auch 1n sechr gemäßigter oOrm
desrepublik Jurisdiktionell verselb- Warteite und vielumstrittene Dokument un: mit erheblichen Abstrichen, die
ständıgen. Denkbar 1St daher ZU SCc- über dıie Beziehungen 7zayıschen Kırche Beschlüsse der Asamblea conjunta
genwärtıgen Zeitpunkt die „kleine 160 un S taat 1St Januar 1973 VO  $ obispos-sacerdo Les VO September
sung”, be] der lediglich dıe in Magde- der Mehrheit der spanıschen Bischöfe 1971 auf, 1n denen 1m Geıist des ‚WEe1-
burg und Schwerin resiıdierenden Weih- ANSCHOMME worden. Die Briefwahl, ten Vatikanums dıe Trennung von
bischöfe Admüinistratoren aufgewer- die nach einer längeren UÜberarbei- Kırche un Staat un: beiderseitiger
tet werden. Das könnte schon bald tungsphase über die Endfassung des Verzicht auf alle Privilegien gefordert
nach der Ratifızıerung des Grundver- Textes entschied, hatte tolgendes Er- worden WAar (vgl Dezember 1971

1mM Maı dieses Jahres geschehen. gebnis: VO  a} Bischöfen enthielten 567 Wiährend die regıierungstreue
IStTt spater würde der Stuhl in den sıch vier der Stimme, 59 stimmten miıt Presse über diese Versammlung nıcht

Ja, 70 mi1t Neın, womıiıt das Dokument oder 1Ur iın verzerrier orm berichtete,Gebieten außer den genannten auch
Erturt un: Meınıingen Administra- dıe nötige Zweidrittelmehrheit 53) ei- gyab diıe spanısche Bischofskonferenz

errichten, erst ın einer drıtten reicht hatte (vgl Ecclesia, 27 7/3) den Mehrheitsbeschlüssen der Klerus-
Stute ıne förmliche Neueıinteilung der versammlung, die bis dahin Nnu  — kon-
Diıözesen 1in Deutschland vorzunehmen. sultatiıven Charakter besaßen, iıhre
Schon bei der Verwirklichung dieses okumen mıt anger ausdrückliche Biıllıgzung un: bezeich-
Phasenplans wird größter Behut- netfe S1e als „posıtıve und dynamischeVorgeschichte
samkeıt bedürfen, 111 der Vatıkan Tat der spanıschen Kırche“ (vgl
nıcht erneut w1e bei der Errichtung Das Dokument MITt dem Tıtel 1€ Januar 1972 10) Auf ıhrer Vollver-
polnischer Bıstümer ın den der- Kirche und dıe polıtische Gemeinschaft“ sammlung Anfang März 1972 beschlos-
Neisse-Gebieten die westdeutschen hat ıne lange Vorgeschichte. Es greift, SC1I dıe Biıschöfe, die Ergebnisse der


